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Liebe Mitchristen!

„Beim  Lachen  verstanden  die  Christen  des  Mittelalters  keinen  Spaß“,
schreibt Jörg Müller. „Jesus sei stets ernst gewesen, und jeder müsse ihm
darin nacheifern. Bis ins 11. Jahrhundert hinein galt in den Klöstern daher
strengstes Lachverbot“. Müssen wir Christen deshalb zum Lachen in den
Keller gehen?

Sicher nicht. Auch wenn das Neue Testament nicht explizit davon erzählt,
dass Jesus gelacht  habe,  so zeigt  seine Freude am Feiern und seine
Gleichnisse, dass Jesus alles andere als ein Miesepeter gewesen ist. Als
„Fresser  und  Säufer“  wurde  er  von  den  Schriftgelehrten  verunglimpft.
Nennen Sie mir eine Feier, bei der nicht gelacht wird. Und was soll die
Wandlung  von  Wasser  in  Wein  bei  der  Hochzeit  von  Kanaa,  wenn
anschließend  die  Gesellschaft  bierernst  beisammen  saß.  Wir  dürfen
davon  ausgehen,  dass  bei  dieser  Feier  heftig  gelacht  und  fröhlich
geplaudert  wurde.  Denken  wir  nur  an  manche  Redewendungen,  bei
denen Jesus der Schalk im Nacken saß, z.B. wenn er vom Balken im
eigenen  Auge  spricht,  den  man zu  Gunsten  des  Splitters  im  fremden
Auge  übersieht.  Oder  wenn  er  ausgerechnet  einen  schlitzohrigen
Verwalter als Vorbild für ein entschlossenes und kluges Verhalten nennt.
Oder  nehmen  Sie  den  Satz:  „Ihr  siebt  Mücken  aus  und  verschluckt
Kamele“ – ein Bild, um die Hartherzigkeit jener zu entlarven, die immer
wieder  auf  die  strenge  Einhaltung  des  Gesetzes  in  allen  kleinlichen
Vorschriften  pochten  und  dabei  das  Wichtigste,  die  Liebe,  übersahen.
Wenn Jesus schlagfertig und mit Wortwitz die Angriffe der Pharisäer und
Schriftgelehrten parierte, wer von seinen Zuhörern hätte da nicht gelacht?
Lachen  löst  Verkrampfungen  und  befreit  zu  Freude  und  zu  einer
positiveren Lebenseinstellung. 

„Lachen gehört zum Christsein“, bekennt deshalb Jörg Müller. „Vielleicht
lachen wir Christen zu wenig. Ich meine ein Lachen, das der Heiterkeit
und dem Humor entspringt.  Die  Botschaften Jesu sind befreiend,  sein
Umgang  mit  den  Sündern  barmherzig,  seine  Streitgespräche  mitunter
sehr schlagfertig. Da ist kein Anlass für Griesgrämigkeit und humorlose
Frömmigkeit.“ (aus das Zeichen, 02/2023, S. 3)

Schon der Apostel Paulus hat seiner Gemeinde zugerufen: „Freut euch im
Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch!“ (Phil 4,4). Nichts
steht dem Christen besser zu Gesichte als ein freundliches und entge-
genkommendes Lächeln; ein Lachen in der Gewissheit, erlöst zu sein und
teil zu haben an der Freude des Herrn.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Humor und Freude, ob Sie dem
Karneval nichts abgewinnen können oder allzu gerne „närrisch“ sind. 



Ihr Pastor Peter Serf
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GOTTESDIENSTE

Samstag, 11.02.23 6. SONNTAG IM JAHRESKREIS

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse

Sonntag, 12.02.23

Rentrisch 09:15 h Hl. Messe im Ged. Hans Rebmann, Theo Schleede

Scheidt 11:00 h Hl. Messe

Montag, 13.02.23 Hl. Kastor

Scheidt 19:00 h Katechtentreffen im Pfarrheime

Dienstag, 14.02.23 Hl. Cyrill, Hl. Methodius

Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe

Scheidt 19:00 h Öffentlichkeitsausschuss im Pfarrheim

Freitag, 17.02.23 Der 6. Woche im Jahrskreis

Rentrisch 18:00 h Hl. Messe

Samstag, 18.02.23 7. SONNTAG IM JAHRESKREIS

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse im Ged.an Regina Oster (30er Amt)

Sonntag, 19.02.23

Rentrisch 09:15 h Familiengottesdienst „Fastnacht“ 

Scheidt 11:00 h Hl. Messe im Ged. an Leb. u. Verst. der Familien 
Dinkelbach, Gepp, Muchow, Reinert und Weber

Dienstag, 21.02.23 Hl. Petrus Damiani

Schafbrücke 17:15 h Friedensgebet

18:00 h Hl. Messe

Mittwoch, 22.02.23 ASCHERMITTWOCH

Rentrisch 10:00 h Hl. Messe mit Austeilen des Aschenkreuzes

Schafbrücke 17:00 h Hl. Messe mit Austeilen des Aschenkreuzes

Scheidt 18:00 h Hl. Messe mit Austeilen des Aschenkreuzes



Freitag, 24.02.23 Hl. Matthias

Rentrisch 18:00 h Hl. Messe – „Bestandsaufnahme“

Scheidt 19:30 h Ökum. Gesprächskreis „Gott und die Welt“

„Jesus und das Geld“

Samstag, 25.02.23 1. FASTENSONNTAG

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse 

Sonntag, 26.02.23

Rentrisch 09:15 h Hl. Messe im Ged. Leb. u. Verst. Fam. Schumacher-
Schmadel

Scheidt 11:00 h Hl. Messe

Dienstag, 28.02.23 Der 1. Fastenwoche

Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe – „Bestandsaufnahme“

Donnerstag, 02.03.23 Der 1. Fastenwoche

Rentrisch 18:00 h Kreuzwegandacht

Scheidt 19:30 h Elternabend der Kommunionkinder

Freitag, 03.03.23

Scheidt 18:00 h Weltgebetstag der Frauen

Samstag, 04.03.23 2. FASTENSONNTAG

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse im Ged. an Hildegard Simon,     
Rolf Spurk

Sonntag, 05.03.23

Rentrisch 09:15 h Hl. Messe – „Gemeinsam auf dem Weg“

Scheidt 11:00 h Hl. Messe im Ged. an Hans und Hildegard Wunn

Dienstag, 07.03.23 Hl. Felizitas

Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe

Donnerstag, 08.03.23 Hl. Bruno

Schafbrücke 17:00 h Erstbeichte der Kommunionkinder

Schafbrücke 18:00 h Kreuzwegandacht



Freitag, 10.03.2023 Der 2. Fastenwoche

18:00 h Hl. Messe – „Gemeinsam auf dem Weg“

Samstag, 11.03.2023 3. FASTENSONNTAG

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse 

Sonntag, 12.03.2023

Rentrisch 09:15 h Hl. Messe im Ged. an Edgar Bier

Scheidt 11:00 h Hl. Messe;

anschl. Verabschiedung von Frau Lieser im 
Pfarrheim Scheidt

Montag, 13.03.2023 Der 3. Fastenwoche

Rentrisch 16:00 h Erstbeichte der Kommunionkinder

Dienstag, 14.03.2023 Hl. Mathilde

Scheidt 16:30 h Erstbeichte für die Kommunionkinder – Gruppe 1,

anschl. 17:00 h Gruppe 2

Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe – „Zwischen Dornen und Steinen“

Donnerstag, 16.03.2023 der 3. Fastenwoche

Rentrisch 18:00 h Kreuzwegandacht

Freitag, 17.03.2023

Rentrisch 18:00 h Hl. Messe – „Zwischen Dornen und Steinen“

Scheidt 19:30 h Ökum. Gesprächskreis „Gott und die Welt“

Redewendung aus der Bibel

Samstag, 18.03.2023 4. FASTENSONNTAG (Laetare)

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse 

Sonntag, 19.03.2023

Rentrisch 09:15 h Hl. Messe 

Scheidt 11:00 h Hl. Messe 



Dienstag, 21.03.2023 der 4. Fastenwoche

Schafbrücke 18:00 h Hl. Messe – „Verraten und Verkauft“

Mittwoch, 22.03.2023 der 4. Fastenwoche

Rentrisch 09:00 h Hl. Messe im Pfarrheim, mit anschl. Frühstück

Donnerstag, 23.03.2023 Hl. Turibio, Bischof von Lima

Schafbrücke 18:00 h Kreuzwegandacht

Freitag, 24.03.2023 Der 4. Fastenwoche

Rentrisch 18:00 h Hl. Messe – „Verraten und Verkauft“

Samstag, 25.03.2023 5. FASTENSONNTAG

Schafbrücke 18:30 h Vorabendmesse mitgestaltet von der 
Kindertagesstätte St. Theresia

Sonntag, 26.03.2023

Rentrisch 09:15 h Hl. Messe 

Scheidt 11:00 h Hl. Messe 

Kreuzwegandachten

Kreuzwegandachten  gehören  zum  festen  Bestand  der  Fastenzeit.  Die
Andachten  nehmen  Bezug  auf  das  Leiden  und  Sterben  Jesu  Christi,
haben aber jeweils einen bestimmten Schwerpunkt:

 Die Zumutungen des Lebens annehmen

 Dem Kreuz entgegen – Kreuzweg mit Alltagssymbolen

 Wege des Leids  und der  Hoffnung –  Grundgefühle  menschlichen
Lebens im Kreuzweg entdecken
 Das lange Sterben – Ein biblisch-historischer Kreuzweg

 Hände, die mich tragen
Wir laden die Gläubigen herzlich zur Mitfeier der Kreuzwegandachten ein.
Die Termine und Zeiten entnehmen Sie bitte der Gottesdienstordnung.



 Gestaltete Gottesdienste in der Fastenzeit

Wie in der Adventszeit wollen wir auch die Werktagsgottesdienste in der
Fastenzeit thematisch gestalten. Dabei greifen wir auf die Vorlage zurück,
die  die  Abteilung  Jugendseelsorge  im  Bischöflichen  Ordinariat  Speyer
herausgegeben  hat.  Das  Generalthema  lautet:  „Zwischen  Zweifel  und
Hoffnung“.  Die Themen der einzelnen Gottesdienste sind

1. Bestandsaufnahme

Die  letzten  Monate  und Jahre  haben unsere  Welt,  unsere  Kirche  und
unser  Leben  ganz  schön  herumgewirbelt  und  grundlegend  verändert.
Immer wieder ist von einer Zeitenwende die Rede. Wir stehen vor vielen
Herausforderungen,  denen  wir  zum  Teil  ratlos  oder  orientierungslos
gegenüberstehen. Andere versuchen wir zu meistern und betreten ganz
neue Wege. 

2. Gemeinsam auf dem Weg

Wir machen uns gemeinsam auf den Weg, um über unseren Glauben und
unsere Zweifel zu reden, um durch die Gemeinschaft untereinander und
die Gemeinschaft mit Gott neue Hoffnung zu finden. Hoffnung, die das
Feuer in uns neu entfacht, damit unser Herz brennen kann und wir andere
Menschen mit der Liebe Gottes entzünden können.

3. Zwischen Dornen und Steinen

Neben gutem Ackerboden gibt es auf unserem Lebensweg auch steinige
Passagen, Gestrüpp und Dornen. Bin ich bereit Steine aus dem Weg zu
räumen?  Will  ich  Dornen  und  Gestrüpp,  Verhärtungen  und
Unstimmigkeiten lösen, damit an dunklen Stellen des Lebens genug Licht
und  Luft  kommt,  damit  die  Saat  aufgehen und  aufbrechen  kann.  Und
plötzlich ist da mehr als genug guter Boden.

4 Verraten und Verkauft

Judas,  zwischen  Zweifel  und  Hoffnung.  Voller  Ungeduld  und  Habgier.
Uneins mit  sich und der Welt.  Er verrät  und verkauft  Jesus mit  einem
Zeichen der Liebe, einem Kuss. Ich, zwischen Zweifel und Hoffnung. Bin
ich  bereit  uneingeschränkt  zu  Jesus  zu  stehen?  Versuche  ich  immer
wieder neu in seine Nachfolge zu gehen?



5. Verleugnen 

Petrus - Er weinte bitterlich! Wie konnte ich das nur tun? Warum habe ich
nicht zu Jesus gehalten? Jeden Tag möchte ich mich neu auf den Weg
machen  und  versuchen  Deine  Frohe  Botschaft  zu  leben.  Auch  wenn
Zweifel und Angst mich vom Weg abbringen, möchte ich es am nächsten
Morgen wieder versuchen. Immer wieder neu in den Menschen auf die
Suche nach dir zu gehen. Du meine Hoffnung.

6 . Neue Hoffnung

Du bist  mein Gott,  der mich erzieht zur Freiheit,  zur Gerechtigkeit,  zur
uneingeschränkten Solidarität und zum Frieden. Du bist mir Mutter und
Vater und so unendlich viel mehr. Im Vertrauen auf Dich wage ich es aus
den Hühnerkäfigen unserer Welt auszubrechen. In meinen Augen das 
österliche  Morgenrot.  In  meinem  Herzen  Deine  Frohe  Botschaft.  In
meinen Gedanken und Worten:  Du lebst.  In  meinem Handeln – deine
Liebe und deine Hoffnung für unsere Welt.

Morgengottesdienst mit Frühstück - Vorankündigung

Da seit Korona die monatlichen Frauengottesdienste nicht mehr gefeiert
wurden,  möchten  wir  einen  Neuanfang  machen.  Das  Feiern  in
gemütlicher Atmosphäre und das anschließende Beisammensein haben
dem einen oder anderen vielleicht gefehlt.

Deshalb lädt der Liturgiekreis zu einem Morgengottesdienst ins Pfarrheim
nach Rentrisch ein. Er ist nicht nur für Frauen gedacht und auch nicht nur
für  den  Pfarrbezirk  Rentrisch.  Jeder,  der  möchte,  kann  an  diesem
Gottesdienst und dem anschließendem Frühstück teilnehmen.

Termin: Mittwoch, 22. März 2023 

Abschied in den Ruhestand

Nach 30 Jahren tritt  unsere Pfarrsekretärin,  Frau Ulrike Lieser,  in  den
Ruhestand.  Damit  endet  eine Ära in  unserer  Pfarrgemeinde.  Für  viele
Menschen war sie die erste Anlaufstelle für ihre Sorgen, ihre Trauer und
ihre Not. Mit viel Empathie und Verständnis hat sie sich ihrer Anliegen
angenommen,  auch wenn es nur  um Beglaubigungen,  die  Ausstellung



von Patenbescheinigungen und ähnliches ging. Sie hat es immer wieder
verstanden, Menschen das Gefühl zu geben, sie seien willkommen und
könnten  ihre  Anliegen  vertrauensvoll  vortragen.  Das  haben auch  viele
Durchwanderer und Bedürftige gespürt. Sie gingen nie ohne eine Gabe
oder  Zuspruch  von  der  Tür.  Das  Pfarrbüro  war  die
Kommunikationszentrale unserer Pfarrei, ob in der Begegnung vis-á-vis
oder am Telefon. So manches seelsorgliche Gespräch wurde da geführt.
Mit ihrer freundlichen Art und häufig einem Lächeln im Gesicht war sie ein
wichtiges Aushängeschild unserer Pfarrgemeinde. Viele Aktivitäten wären
ohne Ihr  Engagement nicht  möglich gewesen.  Dabei  hat  sie häufig im
Hintergrund  gewirkt,  so  dass  ihr  Einsatz  nicht  immer  sichtbar  und
entsprechend gewürdigt worden ist. Nicht zu vergessen, hat sie nach dem
Ausscheiden von Herrn Erwin Quirin die Verwaltung des Pfarrheimes in
Rentrisch übernommen und sich um die Vermietungen gekümmert. Ein
Engagement,  das  mit  viel  Aufwand  verbunden  war  und  dass  sie
ehrenamtlich neben ihrem Dienst im Pfarrbüro ausgeübt hat. Im Namen
der Pfarrgemeinde und in meinem eigenen Namen danke ich Frau Lieser
ganz herzlich für  die  angenehme und vertrauensvolle  Zusammenarbeit
und  für  die  Herzlichkeit,  die  sie  in  ihren  Dienst  hineingelegt  hat.  Wir
werden  sie  sehr  vermissen.  Am  15.  März  beendet  Frau  Lieser  Ihren
Dienst in unserer Pfarrgemeinde.

Die offizielle Verabschiedung durch die Pfarrgemeinde findet am Sonntag,
12. März, im Anschluss an den Sonntagsgottesdienst, gegen 12.00 Uhr
im  Pfarrheim  in  Scheidt  statt.  Jeder,  der  sich  von  Frau  Lieser
verabschieden  möchte,  ist  herzlich  eingeladen,  an  dieser  Feierstunde
teilzunehmen.

Ein persönliches Wort zum Abschied

„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 
der uns beschützt und der uns hilft zu leben. 

(„Stufen“ von Hermann Hesse)

Liebe Pfarrangehörige der Kirchengemeinde St. Remigius Scheidt

Am 1. Juli 1993 habe ich meinen Dienst als Pfarrsekretärin in der Pfarrei
St. Ursula begonnen. Früher waren die Pfarreien Hl. Familie, Rentrisch,
St.  Theresia,  Schafbrücke  und  St.  Ursula  Scheidt  noch  eigenständige



Pfarreien. Dann wurde es die Pfarreiengemeinschaft Scheidtertal und seit
1.Januar  2022  ist  es  die  „Kath.  Kirchengemeinde  Scheidter  Tal  St.
Remigius“.

Ich hatte damals den Schritt  in ein komplett  neues Aufgabengebiet als
Pfarrsekretärin gewagt und bis heute nicht bereut.  Viele von Ihnen kenne
ich persönlich, viele sind mir mit ihrer Stimme vom „Telefonieren“ vertraut.

Ich denke gerne an die zahlreichen Begegnungen und gute Gespräche
zurück. Es gab schöne, freudige und auch traurige Momente.

Es war mir immer ein Anliegen, Ihre Wünsche und Anfragen, Messbestel-
lungen etc. zu ermöglichen sowie Informationen an Sie weiter zu leiten. 

Heute möchte ich mich nach fast 30 Jahren als Pfarrsekretärin und 45
Berufsjahren bei Ihnen allen verabschieden. Mein Beschäftigungsverhält-
nis endet am 15. März mit meinem Eintritt in den Ruhestand.

Ich bedanke mich hiermit ganz herzlich bei Pfr. Peter Serf, Pfr.i.R. Klaus
Niederländer, bei allen ehemaligen Hauptamtlichen, den Ehrenamtlichen
und bei Ihnen allen für das gute Miteinander in den drei Jahrzehnten.

Ich wünsche Ihnen alles Gute, vor allem bleiben Sie gesund!

Ihre/Eure

Ulrike Lieser

Neue Sekretärin und 

neue Öffnungszeiten vom Pfarrbüro in Scheidt.

Da Frau Lieser ihr  Ausscheiden frühzeitig angezeigt,  war es dem Ver-
waltungsrat möglich, die Stelle bereits Ende letzten Jahres auszuschrei-
ben. Unter den Bewerberinnen, die sich auf die Ausschreibung hin gemel-
det haben, hat der Verwaltungsrat sich für Frau Annette Massierer aus St.
Ingbert entschieden. Sie wird ihren Dienst am 01. März beginnen und von
Frau Lieser zunächst in ihr neues Aufgabenfeld eingearbeitet werden. Da
mit  der  Neueinstellung eine  Stundenreduzierung einherging,  verändern
sich zukünftig die Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag und Mittwoch (vormittags) von 09.00 bis 14.00 Uhr

Dienstag und Donnerstag (nachmittags) von 12.00 bis 18.00 Uhr

Freitag (vormittags) von 09.00 bis 12.00 Uhr



Kirchenchorgemeinschaft Rentrisch-Scheidt

Sangesehrungen bei der Kirchenchorgemeinschaft

Gesang und Freude gehören für musizierende Menschen unzertrennlich
zusammen. Gesang verbindet Menschen und bringt sie zu Chören, die
durch  ihre  gesanglichen  Darbietungen  wiederum  Menschen  erfreuen
können. 

Für die Kirchenchorgemeinschaft Heilige Familie Rentrisch und St. Ursula
Scheidt  ist  es  immer  wieder  eine  Besonderheit,  langjährig  aktive
Sängerinnen und Sänger ehren zu dürfen für ihr großes Engagement. 

Kurz  vor  Weihnachten  2022  fand  am  Ende  des  Gottesdienstes  eine
Ehrung  statt  in  der  Pfarrkirche  St.  Ursula  Scheidt,  zu  der  auch  die
anwesenden Gläubigen eingeladen waren. 

Maria Knerr begann im Sopran ihre musikalische Laufbahn, singt jedoch
seit  vielen Jahren im Alt.  Vom Kirchenchor in Saarbrücken St.  Johann
wechselte  die  Sängerin  zum  Katholischen  Cäcilienchor  Rentrisch,
welchem sie bis heute treu geblieben ist. Ehrungen hat die Altistin schon
erfahren dürfen für 25 Jahre, 40 Jahre und 45 Jahre. Nun singt Maria
Knerr bereits 50 Jahre im Dienste der Musica sacra und durfte dieses
Jubiläum feiern. "Liebe Maria, wir, die Sängerinnen und Sänger und unser
Chorleiter danken dir herzlich für dein Engagement, das nicht nur in der
Sangestätigkeit  besteht.  In  vielen Jahren hast  du auch deine Hilfe  bei
unseren  Festen  und  Veranstaltungen  gezeigt",  so  der  1.  Vorsitzende
Franz  Rebmann.  Überreicht  wurden  eine  Ehrenurkunde,  eine
Ehrenbrosche in Gold und ein kleines Präsent.

Ehre sprach auch das Bistum Trier aus durch den Generalvikar Dr. Ulrich
Graf von Plettenberg mit einem Dankschreiben. 

Ebenfalls  für  50 Jahre aktive Mitwirkung im Dienste der  Musica sacra
wurde der Sänger Robert Paulus geehrt. Er ist eine tragende Stimme im
Bass und engagiert sich seit über 30 Jahren in verschiedenen Funktionen
in der Vorstandsarbeit. Von 1992 bis 2003 als Beisitzer und seit 2004 als
Schriftführer  leitet  Robert  Paulus  die  Geschicke  des  Katholischen
Cäcilienchores  Rentrisch  und  der  Kirchenchorgemeinschaft  Heilige



Familie Rentrisch und St. Ursula Scheidt maßgeblich mit. Der Sänger hat
auch schon Ehrungen erhalten für 25 Jahre, 40 Jahre und 45 Jahre. In
der Laudatio des 1. Vorsitzenden war zu hören: "Für unzählige Stunden
anlässlich der Chorproben und Aufführungen, aber auch für die Hilfen bei
den Chorfesten und sonstigen Veranstaltungen sagen wir dir herzlichen
Dank. Nicht zu vergessen sind auch die vielen Stunden, die du für die
Fortschreibung  unserer  Chorchronik  aufwendest.  Und  dies  tust  du  in
hervorragender Weise".

Auch die  Sängerinnen und Sänger  mit  dem Chorleiter  waren  voll  des
Lobes.  Robert  Paulus konnte eine Ehrenurkunde,  die  Ehrenbrosche in
Gold und ein kleines Präsent in Empfang nehmen. Generalvikar Dr. Ulrich

Graf von Plettenberg überbrachte das Lob des Bistums Trier mit einem
Dankschreiben.

Recht  jung  im Reigen der  zu  Ehrenden ist  der  Tenorsänger  Reinhold
Stang. Für den Sänger ist es, wie er mitteilt, die erste Ehrung die er erhält.
Umso mehr  freuten sich  die  Chormitglieder  mit  über  das  Jubiläum 25
Jahre  im  musikalischen  Sinne.  Reinhold  Stang  begann  seine
musikalische Laufbahn 1959 im Kirchenchor St. Ursula Scheidt. Hier war
der Sänger bis 1968 tätig. Es folgten kleine Unterbrechungen des Berufes
wegen. Doch zu Zeiten von 1978 bis 1981 und 1983 bis 1993 brachte
Stang seine Stimme im Katholischen Cäcilienchor Rentrisch zu Gehör.
Und nun seit Januar 2020 freuen sich die Sängerinnen und Sänger mit
dem Jubilar gemeinsam wieder singen zu können. Alle freuten sich sehr



darüber und applaudierten bei der Überreichung der Ehrenurkunde und
der Ehrennadel in Silber. Ein kleines Präsent wurde ebenfalls überreicht.
Reinhold Stang konnte bei den Ehrungen im Dezember nicht anwesend

sein. Daher erfolgte seine Ehrung im Rahmen einer Zusammenkunft im
Pfarrheim Rentrisch Anfang Januar 2023.
Bei diesem Zusammensein wurde der Chorleiter Panagiotis Ampartzakis
verabschiedet. Er hat eine Stelle als künstlerischer Leiter der Mannheimer
Liedertafel annehmen dürfen und kann deshalb die Kirchenchorgemein-
schaft nicht weiterleiten. Darüber wird jedoch noch berichtet, auch über
die neue Chorleiterin Christina Economaki,  die bei der Zusammenkunft
ebenfalls anwesend war.

Franz Rebmann

Pfarrheim Rentrisch

Frau Lieser ist ab Ende Februar nicht mehr für die Vermietung vom 
Pfarrheim Rentrisch zuständig. 
Das heißt, die Vermietung läuft auch nicht mehr über das Pfarrbüro in 
Scheidt.
Wenn Sie das Pfarrheim anlässlich einer Feier (Geburtstag, Hochzeit oder
Beerdigungskaffee) anmieten möchten, wenden Sie sich bitte an 

Maria und Franz Rebmann Tel.:

06894/310662 oder 015208891325



WELTGEBETSTAG DER FRAUEN 2023

Am Freitag, den 3. März 2023 feiern wir zusammen mit Menschen in über
150  Ländern  der  Erde  den  Weltgebetstag.  Wir  laden  Sie  dazu  ganz

herzlich  ein.  In  diesem  Jahr  findet  der
Weltgebetstagsgottesdienst in der Katholischen
Kirche St. Ursula in Scheidt um 18:00 Uhr statt.

Unter  dem  Motto  „Glaube  bewegt“  haben
Frauen  aus  Taiwan  die  Gottesdienstordnung
erarbeitet.  „Ich  habe  von  eurem  Glauben
gehört“, heißt es im Bibeltext Eph 1,15-19. Wir
wollen hören, wie die Taiwanerinnen von ihrem
Glauben  erzählen  und  mit  ihnen  für  das
einstehen,  was  uns  gemeinsam  wertvoll  ist:
Demokratie, Frieden und Menschenrechte.

Das ökumenische Vorbereitungsteam

Missio - Sammelaktion von Handys

Alte Handys spenden und Gutes tun. 

Unsere Pfarrei sammelt im März alte Handys und beteiligt sich so an der
Aktion von missio (Internationales Katholisches Missionswerk). Viele Teile
eines Handys kann man wiederverwerten.  Mit  dem Erlös Ihrer  Handy-
Spende leisten Sie einen wichtigen Beitrag für dauerhaft wirksame Hilfe,
die Frauen und Männern, Mädchen und Jungen in den ärmsten Ländern
Afrikas, Asiens und Ozeaniens zugutekommt. Darüber hinaus leisten Sie
einen  wichtigen  Beitrag  zum  Umweltschutz.  Durch  den  Anteil  der
recycelten Rohstoffe müssen weniger Menschen diese Rohstoffe unter
gefährlichen Bedingungen abbauen. Werfen Sie Ihr altes Handy einfach in
die gekennzeichnete Spendenbox, die ab März in jeder Kirche der Pfarrei
aufgestellt  ist.  Wir  leiten  die  Altgeräte  umgehend  an  missio-Aachen
weiter.



Rückblick auf unsere Pfarrfahrt nach Assisi und Mittelitalien

22.10. – 29.10.2022 – 3. Teil

Mittwoch 26.10

Mit  einer  versteckten  kleinen  Kapelle  beginnen  wir  unser  heutiges
Ausflugsprogramm, der Portiunkula ( „kleines Stück Erde“, „Portiönchen“)

unterhalb  von Assisi.  Pfarrer
Peter Serf erklärt uns diesen
besonderen  Ort,  denn  die
weithin  sichtbare,
dreischiffige  Basilika  Santa
Maria  degli  Angeli  wurde  im
16.  Jh.  um  das  Kirchlein
gebaut.  Die  Portiunkula,  ein
Geschenk  der  Benediktiner
und  ziemlich  verfallen  in
einem  Eichenwald  gelegen,
war für Franziskus und seine
Brüder  ein  zentraler  Ort  für

die  Entwicklung  und  kirchliche  Anerkennung  des  Ordens.  Die  Kapelle
wurde restauriert und Hütten für die Brüder gebaut. Hier findet er nach
einer Zeit der Zweifel, des Suchen im Evangelium, Klarheit darüber was
ihr  Weg  ist.  Die  Kapelle,  ausgeschmückt  mit  Fresken,  ist  ein  Ort  der
Andacht und Ruhe. Die Transituskapelle in der Basilika erinnert heute an
den Ort, wo Franziskus am 3.Oktober 1226 starb. Nackt, wie bei seiner
Geburt, ohne Besitz. Der Tod war für ihn „die Tür zum Leben“. Wir sehen
uns  noch  Rosenkapelle  und  Rosengarten  an.  Nach  einer  Franziskus-
Legende sind an den Rosen die Dornen abgefallen und seitdem wächst
hier bis heute eine Rosenart ohne Dornen.

Jetzt  verlassen  wir  Um-
brien. Unser Ziel ist Siena
in der Toskana, Land der
Etrusker. 
Nach  angenehmem  Roll-
treppen-Aufstieg erreichen
wir die auf Hügeln gebaute
Stadt.  Als  erstes  lernen
wir, dass man sich auf der
berühmten  Piazza  del
Campo  nur  sitzend  aus-
ruhen darf, auf keinen Fall



liegend.  Also  dann  zuerst  Mittagspause  zur  freien  Verfügung.  Die
Möglichkeiten sind hier natürlich vielfältig: ob leckeres Eis, die berühmten
Pan forte, Pizza, …, oder einfach ein Spaziergang durch die malerischen,
alten Gässchen. Mit den hohen Backstein-Palästen und mittelalterlichen
Bögen ist man gefühlt in einer anderen Zeit.
Wir  treffen  Bettina,  unsere  Siena-Stadtführerin,  auf  dem  Campo,  der
nichts mit den alten Römern zu tun hat, sondern wie wir jetzt lernen ein
Feld  war,  das  drei  Hügel  verbunden  hat.  So  ist  der  einzige,
muschelförmige Platz entstanden, der (vor allem bei den Sienesi) als der
„schönste Platz  der  Welt“  gilt,  eingerahmt von gotischen Palästen und
dem Rathaus mit seinem 102 m hohen Torre del Mangia.

Siena  ist  17  Stadtteile  (Contraden)  eingeteilt,  die
jede eigene Symbole (z.Bsp. Fabelwesen, Pflanzen,
Tiere …) auf ihren Fahnen und Kacheln haben. Der
Palio,  ein  nicht  ungefährliches  spektakuläres
Pferderennen  zwischen  den  Contraden,  wurde  ab
dem  16.Jh.  in  den  engen  Gassen  ausgetragen,
später   auf  dem  Campo.  Das  Ganze  unterliegt
strengen Regeln für  Reiter  und Pferd,  geht  über 3
Runden und dauert nur wenige Minuten. Bettina führt
uns  durch  das  historische  Zentrum,  vorbei  an  der

Monte  die  Paschi,  der  ältesten  Bank  der  Welt  und  kurz  zum Palazzo
Chigi,  wo  wir  noch  einen  „kleinen  Sprachkurs“  haben.  Man  muss
schließlich wissen, ob und wie chi, gi … ausgesprochen werden. Vorbei
an  der  Wölfin  mit  ihren  Zwillingen  Sieno  und  Ascanio  (Romus  und
Remulus, gibt es nicht nur in Rom) erreichen wir an der höchsten Stelle
Sienas  den  Dom  Santa  Maria
Assunta  aus  dem  12.Jh,  im
romanisch-gotischen  Stil.  Schon  die
Marmorfassade mit Kuppel,  Türmen,
Figuren von Aposteln, Propheten, der
Madonna  mit  Kind  sind  ein
Meisterwerk,  das  man  stundenlang
mit  seinen  vielen  Details  betrachten
könnte.  Der  Innenraum  des  Domes
ist  nicht  weniger  faszinierend  und
relativ  dunkel  in  weiß-schwarzem
Marmor  gestaltet  mit  blauer  Decke
und goldenen Sternen. Besonders die
Marmoreinlagen im Boden aus dem
14. bis 16. Jh. 56 Tafeln (viele sind
zum  Schutz  abgedeckt)  zeigen



Figuren  und  Szenen  aus  der  Bibel.  Bettina  macht  uns  auf  weitere
Kunstschätze aufmerksam, die wir uns noch unbedingt ansehen müssen.
Angefangen  von  der  Kanzel  aus  dem  13.  Jh.,  dem  Piccolomini-Altar,
ursprünglich  als  Grabmal  geplant  und  teilweise  mit  Skulpturen  von
Michelangelo  fertiggestellt.  Gleich  nebenan  begeistert  die  Piccolomini-
Bibliothek nicht nur mit Fresken von Pinturicchio sondern auch durch die
kostbare Buchmalerei.

Weitere  großartige  Künstler  der  frühen  Renaissance  wie  Donatello,
Bernini, Pisano und Beccafumi haben hier im Dom gewirkt.

Wir  widmen  uns  der  Heiligen  Katharina  von  Siena,  u.a.  Patronin  von
Europa und Italien.Geboren 1347, gestorben am 29.April  1380 in Rom,

1461  heilig  gesprochen.  Aufgewachsen
ist Katharina ohne Ausbildung in armen
Verhältnissen.  Nach  einigen  Visionen
beschließt  sie  schon  sehr  früh
Ordensschwester  zu  werden  und  wird
aber  erst  nach  einigen  Versuchen vom
Dominikaner-Orden  aufgenommen.  Sie
lernt  lesen,  schreiben  und  eignet  sich
großes  theologisches  Wissen  an,  hilft
Armen  und  Kranken  und  mischt  in
politischen Bereichen mit.  Bekannt  sind
ihre  Briefwechsel  mit  Regenten  und
Päpsten. Ihr gelingt es Papst Gregor XI.
zur Rückkehr nach Rom zu bewegen und
verhindert so eine Kirchenspaltung.

Bettina  führt  uns  zum  Elternhaus,  wo
viele Gemälde an das Leben der Heiligen

erinnern.  Zum Abschluss geht  es bergauf  zur  Basilika  San Domenico.
Hier können (wer möchte) die Kopfreliquie  und er rechte Daumen der
Heiligen angeschaut  werden. Sehr makaber: weil man Katharina in Rom
behalten wollte, konnten nur Kopf und Finger nach Siena geschmuggelt
werden.

Auch wenn es in Siena noch unendlich viel zu entdecken gibt, heißt es für
uns Abschied zu nehmen und zurück nach Assisi zu fahren, wo uns der
Monte  Subasio  mit  der  hell-erleuchteten  Basilika  erwartet  –  ein  toller
Abschluss für einen wunderschönen Tag.



Donnerstag 27.10.

Das heutige Morgenlob zeigt uns anhand von Legenden wie Franziskus
für  Mensch  und  Tier  immer  die  richtigen  Worte  gefunden  hat,  nicht
verletzend  sondern  besänftigend,  versöhnend  und  aufbauend.  Wir
scheitern kläglich beim anschließenden Kanonsingen. Das muss bis zur
nächsten Reise geübt werden. Während der Fahrt nach Fonte Colombo
(in Latium gelegen) ist Monja wieder voll in ihrem Element. Wir bestaunen
die malerische Natur und sie erzählt uns mit viel Herzblut Interessantes
von Städten wie Terni und Trevi. Da die Ebene Sumpf war, wurden die
Orte  an  den  Hängen  gebaut.  Wir  sind  begeistert  von  den  Tälern,

Olivenhainen,
Wäldern  mit
Zypressen  (den
Lanzen  der
Langobarden),  dem
Nationalpark  Monti
Sibillini  und  dem
2476m hohen Monte
Vettore.  Die
Marmore-Wasserfälle
haben  Dichter  und
Maler  inspiriert  –  für
uns bleiben sie leider
versteckt.



Das Rietital ist „das heilige Land der Franziskaner“ mit vier Heiligtümern.
Mit seinen Steineichen ist es ein Wohlfühlort für Franziskus. Hoch über
dem Tal liegt die Einsiedelei Fontecolombo (benannt nach dem Ort, wo
Franziskus an einer Quelle eine Taubenschar beobachtet  hat).  Dorthin
zog er sich nach einer Palästinareise zurück. Er war im Heiligen Land als
Missionar tätig und versuchte zwischen Sultan und Kreuzzug Frieden zu
schaffen. Leider blieb ihm der Erfolg verwehrt.

Hier, in einer Grotte diktiert er Bruder Leo die bis heutige gültige Regel
des  Franziskanerordens.  Er  bleibt  seiner  strengen  Erfüllung  seiner
Berufung  treu,  wohl  wissend  dass  viele  Mitbrüder  damit  nicht
einverstanden  sind.  In  der  Einsiedelei  findet  auch  die  sogenannte
„Feuerprobe“ statt.  Durch ein Augenleiden droht
Franziskus  zu  erblinden.  Deshalb  unterzieht  er
sich  einer  sehr  speziellen  Behandlung.  Für  uns
unvorstellbar  sollen  Feuereisen  einen  Nerv
zwischen  Auge  und   Ohr  trennen.  Durch
vorheriges  Beten  verspürt  Franziskus  keine
Schmerzen.

Bei  unserm Rundgang besuchen wir  die  Grotte
und die  kleine  Magdalenenkapelle  mit  dem von
Franziskus  gemalten  „T“  (Tau),  ein.  Mit  diesem
Kreuz wird wieder seine Verbundenheit mit Jesus
deutlich. Ein Kreuz, das auf seinen Briefen zu finden ist und das bis heute
das Zeichen des Ordens ist.

Die Kirche aus dem 15.Jh. ist den Heiligen Franziskus und Bernhardin
von Siena gewidmet.

Greccio,

wieder hoch oben auf einem Felsen gelegen, ist ein weiterer Lieblingsort
von  Franziskus.  Nach  seiner  Reise  im  Heiligen  Land,  mit  Orten  wie
Bethlehem und Jerusalem reift in ihm der Wunsch nach einer lebendigen

Krippe, dass Menschen und
Tiere  die
Weihnachtsgeschichte
nachspielen.  Am
24.12.1223  geht  dieser
Wunsch in Erfüllung. Leute
aus der Gegend helfen ihm
bei den Vorbereitungen und
feiern  mit  ihm  vor  einer



Felsengrotte  in  der  eine  Krippe  steht  und  von  echten  Ochs  und  Esel
bewacht wird.

In der wie in Felsen gebaute Krippenkapelle sehen wir uns Fresko aus
dem  14.Jh.  an.  Sehr  besonders,  da  eine  stillende  Muttergottes  und
Bethlehem und Greccio  nebeneinander  dargestellt  sind.  Dann geht  es
weiter durch mit Holz gestaltete Gänge die zu den Klosterzellen und zum
Dormitorium führen.

Wie sehen uns noch die Ausstellung mit vielen, ganz unterschiedlichen
Weihnachtskrippen an und in der modernen Kirche u.a. das Fresko vom
„leidenden Franziskus“ - wirklich sehr berührend.

So wie wir,  waren auch schon Michelangelo,  Goethe,  Hesse aber  vor
allem  Franziskus  („habe
kein  schöneres  Tal
gesehen“)  vom Spoletotal
fasziniert. Eigentlich wollte
er  sich  dort  als  junger
Mann  den  päpstlichen
Truppen  anschließen,  um
sich  als  Kriegsheld  zu
beweisen.  Nach  einer
göttlichen Vision kehrte er
jedoch nach Assisi zurück,
wo  er  bald  darauf  mit
seinem  bisherigen

Lebensstil brach und Christus in letzter Konsequenz nachzufolgen suchte.

Spoleto  hat  einer  lange,  abwechslungsreiche  Ge-
schichte:  von  römischen  Truppen  besetzt,  mal  Han-
delszentrum und sogar zerstört.

Heute ist die Stadt bekannt für seine kulturellen Veran-
staltungen u.a. dem „Festival der zwei Welten“. Zuerst
genießen  wir  auf  der  Piazza  del  Mercato  (ehemals
Forum  Romanum)  bei  Eis,  Espresso,  Pizza  …  den
Sonnenschein  und  die  Gemütlichkeit  der  Stadt.  Dann
macht uns Monja auf die Häuser aufmerksam die den
Platz  umgeben.  An  den  Fassaden  sind  immer  noch
Teile  von  Fresken  und  Sgraffitos  sichtbar.  Der
imposante  Brunnen  aus  dem  18.Jh.  mit  Glockenturm
und den Barberini-Bienen wurde 1968 von Christo eingepackt. Durch den
Drusus-  und  Germanicusbogen  aus  dem  Jahr  23  kommen  wir  zum
Rathaus  mit  gleich  drei  Uhren.  Hier  wurde  eine  römische  Villa



ausgegraben,  die  Casa  Romana.  Man
vermutet, dass hier die Mutter von Kaiser
Vespasian gewohnt hat.

Der  Domplatz  wird  genutzt  für
Theateraufführungen  und  eignet  sich
hervorragend für ein Gruppenbild.

Der Dom Santa Maria Assunta ist 12.Jh.
gebaut und im 17.Jh. zerstört und dann
wiederaufgebaut.  Die  Fassade  hat  ver-
schiedene Stilelementen: romanisch  mit
Säulen,  acht  Rosettenfenster,  gotischer
Aufsatz  mit  Christusmosaik.  Das
Kircheninnere wiederum ist Barock. Auch
hier gibt es Besonderes und Schönes zu
entdecken.  Franziskus  hat  Bruder  Leo
einen  Brief  geschrieben,  der  hier
aufbewahrt  ist.  Der  bedeutende  Maler

Filippo  Lippi  hat  hier  1469  in  der  Apsis  ein
wunderschönes  Marienfresko  geschaffen  und  sich
selbst darin verewigt.  (Kleine Anekdote am Rande:
Lippi  hat  seine  spätere  Frau  aus  dem  Kloster
geraubt). Das Fresko „Madonna mit dem Kinde“ hat
Pinturicchio gemalt. 

Auf dem Weg zum Bus schauen wir uns noch das
Amphitheater,  dann geht’s  zurück  nach Assisi  und
ein interessanter Tag neigt sich dem (natürlich nicht
ohne  Fotostopp  von  der  Basilika  San  Francesco!)
und ein  weiterer  interessanter  Tag neigt  sich  dem
Ende,  wie  leider  auch  unsere  Reise  und  es  heißt
„Kofferpacken“.

Freitag 28.10.

Auf der Rückreise liegt ganz abgeschieden hoch über dem Tibertal auf
einem Felsenmassiv die Klosteranlage La Verna, umgeben von Buchen-
und  Eichenwäldern.  Die  ehemalige  Einsiedelei  war  ein  Geschenk  des
Grafen Catani an Franziskus. Wir können uns überhaupt nicht vorstellen



wie  Franziskus,  selbst
als er noch nicht krank
war,  den  be-
schwerlichen,  langen
Weg ohne Hilfe und zu
Fuß geschafft  hat.  Wir
brauchen mit dem Bus
schon  über  zwei
Stunden von Assisi bis
La  Verna.  Franziskus
ist  öfter  hier  um Ruhe
zu finden und Kraft zu
schöpfen.  1224,  zwei

Jahre vor seinem Tod, kommt er krank, erschöpft und voller Sorgen um
seinen Orden ein letztes Mal in die Einsiedelei. An der Stelle, wo heute
die Stigmatisationskapelle steht, bekommt Franziskus nach einer Vision
die Wundmale des gekreuzigten Jesus (in Giotto-Fresken in der Basilika
San  Francesco  zu  sehen).  Für  Franziskus  sind  diese  Wunden  ein
Geschenk, das er zeitlebens geheim hält.

In der Basilika aus dem 15.Jh. sind  Blutreliquie und Kutte des Heiligen
aufbewahrt  und  wie  auch  in  anderen  Kapellen  einzigartige  Terrakotta-
Kunstwerke von Andrea della Robbia zu sehen. Bei unserem Rundgang
in der Klosteranlage gibt es viel zu entdecken. Die Wege führen zu vielen
Kapellen, dem Sasso spicco mit einer Felsspalte , die für Franziskus ein
Ruheplatz ist („sein Bett“), zur Wandelhalle mit Fresken. 
Viele Plätze, ganz versteckt in den
Wäldern,  erzählen  Legenden  aus
seinem  Leben.  Den  Abschluss-
gottesdienst  feiern  wir  in  der
Kapelle  von  San  Lorenzo  („jeder
hat  sein Kreuz zu tragen“).  Nach
Panoramaausblick und feierlichem
Glockengeläut  (das  wir  mitneh-
men) treten wir die Heimreise an.
Pfarrer  Serf  gestaltet  die  Fahrt
sehr  kurzweilig  und  macht  uns
immer  wieder  auf  die
Sehenswürdigkeiten  von  Städten
wie  z.Bsp.  Ravenna,  Bologna,
Piacenza  ….  Und  schon  –  nach
dem ein oder anderen Stau...- sind wir in der Nähe vom Comer See, wo
wir übernachten. 



Samstag 29.10.

Auf zur letzten Etappe! Im Morgenlob widmen wir uns u.a. der Schöpfung
und der Achtsamkeit. Ein Gebet macht uns deutlich, wie oft gedankenlos
zerstört wird, was eigentlich so wunderbar geschaffen  wurde.

Unsere  Reise  geht  nach
einigen lustigen Raststätte-
Pausen  zu  Ende  und  wir
erreichen  wohlbehalten
unser  Zuhause,  wofür  wir
unserem  Fahrer  Michael
herzlich  danken.  Die
„Bergtouren“  waren
wirklich nicht einfach!

Es  ist  ein  großes  Glück
diese gelungene Reise mit
einer  sehr  harmonischen
Gruppe  erlebt  zu  haben.

Unbeschreiblich schöne Landschaften und Orte haben wir kennengelernt,
vieles über die Heiligen erfahren und Kunstwerke bestaunt. Großen Dank
auch an Pfarrer Peter Serf, der uns vieles erklärt hat und uns Impulse mit
auf den Weg gegeben, die zum nach- und umdenken anregen.

In eigener Sache

Das Pfarrbüro ist am Rosenmontag geschlossen.

Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief: Freitag, 3. März
2023



Abschied des Organisten

Nachdem  Sie  in  diesem  Pfarrbrief  bereits  von  der  Verabschiedung
unserer  Pfarrsekretärin  lesen mussten,  muss ich  noch einen Abschied
ergänzen.

Unser  Organist  in  Rentrisch,  Herr  Marc  Schönenberger,  hat  zum  31.
Januar dieses Jahres seine Anstellung aufgekündigt. Seit dem 01. Mai
2002 stand er in Diensten der Pfarrgemeinde Hl. Familie in Rentrisch.

In  den letzten  Jahren konnte  er  aufgrund seiner  beruflichen Verpflich-
tungen nur noch den Sonntagsgottesdienst in der Kirche übernehmen. Er
war  aber  immer  auch bereit,  soweit  es  ihm möglich  war,  als  Organist
vertretungsweise  in  den  Gottesdiensten  der  anderen  Kirchen
einzuspringen.

Als darüber diskutiert wurde, ob die elektronische Orgel in der Rentrischer
Kirche durch eine neue ersetzt oder die noch existierende Pfeifenorgel in
der Kirche aufgearbeitet  werden sollte,  setzte er  sich engagiert  für  die
Restaurierung der historischen Orgel ein.

Viele werden sein Orgelspiel vermissen, mit dem er die Gottesdienste der
Gemeinde musikalisch verschönt hat. Die Kirchengemeinde dankt Herrn
Schönenberger von Herzen für seinen langjährigen Einsatz und wünscht
ihm für die Zukunft Gottes Segen!

Durch den Weggang von Herrn Schönenberger sucht die Pfarrgemeinde
einen  Organisten  für  die  sonntäglichen  Gottesdienste,  da  Frau
Luxenburger  zwar  bereit  ist,  vertretungsweise einzuspringen,  sich aber
aufgrund  anderer  Verpflichtungen  nicht  in  der  Lage  sieht,  den  Dienst
generell zu übernehmen.

Vielleicht  kennen  Sie  jemanden,  der  bereit  wäre,  diesen  Dienst  zu
übernehmen.  Bei  Interesse  möge  Sie/Er  sich  mit  dem  Pfarrbüro  in
Verbindung setzen. Tel: 0681-814609.



Der

Arbeitskreis

Familiengottesdienst

lädt zu einem

Familiengottesdienst

am Fastnachtssonntag,

dem 19. Februar 2023

um 9:15 Uhr nach Rentrisch ein.

Es wäre  schön,  wenn die
Kinder  verkleidet  zum
Gottesdienst  kämen  und
so  dem  Gottesdienst  ein
wenig  Farbe  schenken
würden.

Im  Anschluss  sind  die
Kinder  und  Ihre  Familien
zu  einem  gemeinsamen
Frühstück  ins  Pfarrheim
eingeladen.
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